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tes, unnn noch einmal Posıtion un FOr- entschledenen Ablehnung jeglicherEın Pazıfist? derungen des Apostolischen tuhles miılıtärischer alßsnahmea
klar machen: DIe serbıschen Miılıtär- Miıfsverständnissen. Herrschte In der
un: Polizeioperationen mülfsten ebenso Offentlichkeit der westlichen Demokra-

DerSdrıngt auf eine dıplomatiısche WIE das A'TO-Bombardement sofort tıen doch weıthın die UÜberzeugung,
Lösung des Kosovo-Konflıiktes eingestellt werden, un die Rückkehr da{fß angesichts der verstockten Haltung

Verhandlungen ermöglıchen. 1ıne des Diktators Milosevıie keine Alterna-
„ES ist immer eıt für rıeden Es Ist nıe MG Friedenskonferenz sSo auch die t1ve einem militärischen orgehen

Spat, sıch wıieder treffen un Nachbarstaaten einbeziehen. Und AaUuS$S- gebe Mıt selnem eindeutigen Zıel,
verhandeln”, beschwor Johannes Pauyul ıl drücklich unterstrich Sodano auch dıe Massenmord un: Vertreibung 4 StOP-

Al Palmsonntag, den Palmzweig In notwendige Einbeziehung der Vereın- DeCN un iıne „humanıtäre Katastro-
der and dıe Weltöffentlichkeit und ten Natıonen SOWIE der OSZE phe  C6 abzuwehren, WAar die moralische
besonders die Regjierungen derA Rechtfertigung dieses Krıieges über alle
Staaten. Für S1e WarTr In diesem Moment Miıt eıner persönlichen Otscha an edenken der Völkerrechtler hınweg
die eıt des reilens und des Verhan- MilosevIieG schickte der aps den für dıe unbestritten: eın rıeg der Men-
delns zunächst einmal abgelaufen. Der schenrechte un der Humanıtät willen,„Beziehungen den Staaten“ verant-

Jugoslawısche Präsiıdent Milosevıc hatte wortlichen Erzbischof Jea LOu1Ss T auran eın rieg mıt ethischen Motiven, dem
die Unterschrı unter den Vertrag VO  . kurz VOT ()stern nach Belgrad, den Präsi- nıemand anders als 1mM o  rieg
Rambouuillet hartnäckig verweıgert, denten des päpstlichen ates „Cor etwa wırtscha Hıntergrundinter-
auch nıcht eingelenkt be] dem AaUus WEeSst- “  Unum  , Erzbischof Paul Josef Cordes, mıt unterstellen konnte.
lıcherIetzten VO  e unzählıgen Ver- eıner OtSCHha eilohene und VMers
suchen, doch noch ıne dıplomatische triebene nach Albanıen In eıner {tentli- „Der aps als etzter Pazıfist“ tıtelte die
Lösung für den KOS0OVvVO finden Ia chen rklärung suchte Tauran dabe1i Katholische Nachrichtenagentur. An-
chläge der Allıanz ollten 11UM den SIN- möglıche Mifsverständnisse selner Ner= ders als 1im Falle des Golfkrieges 1991
neswandel erzwıngen. mittlungsmission ntkräften Er se1 un der neuerlichen Irakkrise Ende
aum vergıng seıtdem eın Tag, dem nıcht gekommen, i1ne Lösung etzten Jahres, bel denen der aps das
Johannes Paul I1 nıcht einer rIiedli- bringen, sondern die tiefe Besorgni1s muilıtärische Eingreifen konsequent VCI-

chen Lösung der Kosovo-Krise aufrIief, des Papstes über die dramatische S1tua- urteilte, hatte 1M Bosnienkonflikt se1it
993 wieder un wieder eine militäri-dem nıcht seın „Credo“ wıieder- tion ekunden, dıie unzähligen Men-

o  e; da{s Gewalt nıe ıne Lösung se1n, schen In der Bundesrepublık Jugoslawıen sche Intervention der Staatengeme1n-
Gewalt dıe Spirale der Gewalt nicht CITOLMINIIE Leiden verursache. Der aps se1 Se angemahnt.
terbrechen könne. Auch seine Oster- en leidenden Menschen nahe, ohne Angesichts der ahnlichen Verhältnisse

1mM KOSOVO un: In Bosnıen un beson-Ofscha stand SAdI1Z In diesem Zeichen Ansehen der Volkszugehörigkeit, der Re-
Mıt unverhohlener Betroffenheit Ul[l- lıgıon oder der politischen een Und ders angesichts des gleichen Aggressors

hätte 111a eher ıne moralische Unter-teılte Sr Vertreibung un ‚ethnische er bleibe auch VO  b der alleinıgen
Säuberungen”, beklagte aber auch irksamkeit der Dıplomatie überzeugt. stutzung der NATO-Aktion VO aps
die Raketenangriffe un: das „Feuer-
MMGEET: VO  - Bomben“, das Städte un: 7Zweilifelsohne setizte sıch der aps mıt Ausdrücklich hatte Kardınalstaatsse-
Dörfer zerstore. selner unermüdlichen diplomatıschen kretär Sodano doch auch VOL den Bot-
Auf en egen un 1plomatischen Offensive auch Risıken, Mitfsverständ- schaftern der A LO-Staaten daran
Kanälen suchte der Papst, sıch für ıne nıssen un: Spekulationen AUS Vorder- erinnert, da{fs die katholische re
Ende der Gewalt stark machen, die sründig am CI dies schon RE das durchaus den legitimen eDraucCc VO  z

Parteiıen wieder den Verhandlungs- dreifache un deutliche CC  „Nein Gewalt kenne, dann nämlich, 5 WCILN
tisch bringen Am Montag der spuren, mıt dem die Angesprochenen alle Miıttel eıner friedlichen Lösung
Karwoche beschwor Parlamentarier auf selne Bıtte 35 eıne srofße huma- erschöp sind“. Er hatte auch die\
des Europarates, ÜT Dıialog Ver- nıtäre Geste“ reaglerten: Persönlich schledenen moraltheologischen eur-
einbarungen finden, die der Ver- hatte sıch Johannes Paul I1 be1l teılungskriterien genannt, ETW I Jer
schliedenheit der Völker un: ihrer (je- MiıloSevıic, beıim amerikanıschen Präsı- chaden, der VO Aggressor der Natıon
schichte gerecht würden. denten un: dem Generalsekretär der oder der Gemeinschaft VOoO  —_ Natıonen
Tags darauf Iud Kardınalstaatssekretär AL für ıne Feuerpause während zugefügt wırd, mMu auerhafTt, schwer
Angelo Sodano die Botschafter der des westlichen un östliıchen Osterfe- un mıt Sıcherheit erfolgend se1n. Alle
AA  aaten un der russische (Ge- stTes eingesetzt. anderen Mittel, der Aggression eın
sandte kurzfristig ab die der Gerade aber Begınn des ATO- Ende bereiten, mMussen sıch als
Mitgliedsstaaten des N-Sicherheitsra- Einsatzes gab der aps mıt selner praktizierbar oder ineffektiv erwlesen
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haben Sollte aber damıt nıcht auch der schen?“. Gefragt wurde 1esmal ach Wıe 1L1all In den Wald hineinruft,
challt auch hier heraus: In der Um:NAT!  -Eıinsatz 1m KOS0OVvO gerechtfer- dem Gottesbild, nach der un

tıgt seın® den Schutzengeln, aber auch nach der rage ollten dıe Interviewten ohne
Glaubwürdigkeıt der Kırche un dem orgaben auf die Frage antworten

In dem Maße, WwWI1Ie mıt der Dauer des Inhalt des V aterunsers. FEın Interview „Denken S1e mal ott Was In
NEeN dazu eın Wıe tellen S1e sıch GottNATO-Einsatzes die rage ach eiıner mıt dem Religionssoziologen Miıchael

politischen Lösung des Konfliktes aber Ebertz un eiıne Stellungnahme VON vor?“ eın under, da{fß dıie Antworten
Bischof arl Lehmann rundeten den VOINl „übersinnlıches Wesen“ un AZuU-immer dringlich wurde, der rıeg

eskalierte un MiılosevıcC die and- Beıtrag ab fluchtspunkt In der Not“ über „kein
ungs- und Rückzugsmöglichkeiten der mIragen Z Bereich Religion, alter Mann mıt art  C6 bIs „ELlWaS In u15

Glaube un: Kirche sSind heikel War allen/das ute 1M Menschen“ reichen.NAT® erst einmal immer mehr eINZU-
SICNZEI schien, SCWANN auch die Posi1- älst sich och einigermaßen problemlos Als eleg für eine ımmer 11 user WCCI -

en Gottesvorstellung geben solchet1on des Vatıkans wieder größere Plau- abfragen, WI1Ie häufig jemand (Jottes-
S1bilıtät: Mıt Gewalt äfst sich Gewalt, dienste besucht un kirchliche Einrich- Ergebnisse jedenfalls nıcht viel her
nıcht durchbrechen un nıcht verhın- t(ungen frequentiert, oder welchen WeT hat schon SOZUSASCH auf nopf-
dern. gesellschaftlich-politischen Fragen UG eın reflektiertes, In seınen VeCI-

Di1e Stimme des Papstes in einem sol- sich kirchliche Stellungnahmen schiedenen spekten abgewogenes
chen Konflikt MUu sicher nıcht überbe- wünscht. Weıt schwıier1ger wird dann, Gottesbild parat?
ertet werden. Ihr besonderes Gewicht WEl In einer demoskopischen Unter- WG überraschend sınd dıe Antworten

auf die rage ausgefallen, Was einemund hre eigene Chance hat s1e den- uchung dıie Rede auf Glaubensinhalte
noch. B der nıcht unter den unmiuittel- oder relig1öse Einstellungen kommt. der Kırche gefällt oder mM1 Be1l der

Hıer stolsen miIragen chnell Gren* Posıtivselite rangleren Gemeinschaft,baren Entscheidungszwängen der Polı-
t1k und auch nıcht unter dem KG ZACIM oder tragen schon Ae die Auı der orge für so7z1al schwache und seelische
der Offentlichkeit steht, kann sich VOT Fragestellung dazu bel,; da{fs der Aussa- Unterstützung auf den obersten Plät-
em ZU Anwalt der langfristigen Per- gewert der Ergebnisse gering ausfällt ZEII; bel den Negatıva führen Welt-
spektive machen un orge tragen, da{s fremdheıt un Onservatıve Haltung

der Kırche die Ranglıiste DiIie G:die eıt nach dem Krıeg un die lang- DiIe VO  - AFocusı in Auftrag gegebene
wler1igen Aufräumarbeiten der Versöh- Umfrage jefert dafür ausreichend An- lische Kırche schne1ldet bel der rage

nach der Glaubwürdigkeit insgesamtNUNg 1mM Blick leiben Der „dauerhafte schauungsmater1al. SO wiırd ETW bel der
und gerechte Frieden“, für den ohan- rage nach dem Inhalt des Vaterunsers schlechter ab als dıe evangelische, In
11CS Paul I1 se1lt Begınn selnes Pontifi- bzw. der Zehn Gebote die Antwortskala aufgemotzter „Focus”-Diktion: „Be1 der
kates In en Krisenregionen un Kon- nach den Schulnoten VO  z 1Ns bıs sechs Umsetzung christlicher Werte mißtraut
fliktherden dieser Welt einsteht, 1st aber unterteilt, da{ß INan dem rgebnis jeder zweıte Deutsche der Kırche

Roms  D11UTr auf dem Weg der Polıitik, der va kommt, NECUN Prozent der befragten Pro-
len Konfliktbearbeitung un des L)ıa- testanten würden das Vaterunser ‚befrie-

Repräsentativumfragen ZU Glaubenlogs erreichen. digend”, drel Prozent „ausreichend” und
wel Prozent „mangelhaft” nennen! Es un ZUTLT Kirchenbindung der Deut-
bleibt schle1ıerhart, Was sıch mıt olchen schen werfen be]l en Ungereimtheıten
Ergebnissen anfangen äfst. ıIn den Fragestellungen doch immer
Unter den „Inhalten des Christen- auch Schlaglichter auf die relig1öse SE

uatlıon. S1e machen aber VOTL em“  tums , denen jeweıils Zustimmung
abgefragt wurde, stehen nebeneinander deutlich siıchtbar, WOZU die Chrısten

un: hre Kırchen heute In erster LinıeAussagewert‘ dıe Kreuzigung Jesu, dıe Vergebung der
Sünden un „Jesus 1mM Hımmel, neben herausgefordert SINd: Z einer Rechen-
10  D Hıer 1st 1L11Lall offensichtlich den NC über den Glauben, die sıch nıcht

1NnNe RO CUST Umfrage ZU Glauben der rukeln des Apostolischen aubens- In zweıtrangıgen Einzelheiten un
Deutschen bekenntnisses efolgt, ohne €e1 Randfragen verliert, sondern seıine

berücksichtigen, welchen Stellenwer Grundgestalt In Bekenntnis, Feler un:
In selner diesjährigen Osterausgabe die einzelnen Bekenntnissätze In der Ethos heraustreten läfst, dıe den Zeıtge-

„Hierarchie der Wahrheiten“ en OSSCI nıchts schenkt, S1e aber auch14/99) veröffentlichte das acnNnrıch-
tenmagazın RoOocus) Ergebnisse einer un: wWwI1e sS1e miteinander verbunden nıcht miıt routinıertem Bıinnenjargon

Ssind. Im übrigen 1st die Kreuzigung oder schnellebigen Banalıtäten abspelst.Repräsentativumfrage Z gerade
hohen Felertagen immer wıeder belıeb- Jesu als solche keine Glaubenswahrheıt, azu sgehört auch, da{fßs Chrısten eiıner
ten ema „Was glauben die Deut- sondern eın historisches Datum ÖOffentlichkeit un Gesellschaft, dıe
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